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Von Organisationschef Dr. Christian Rohrer

Es freute viele Teilnehmer, dass
der große Saal im Kongresshaus
Zürich allen 536 Spielern der Jubi-
läums-Turniere Platz bot. Ange-
reist aus aller Herren Länder,
kämpfte man im Alois-Nagler-
Memorial (Meisterturnier) und
dem Allgemeinen Turnier (= Ac-
centus-Open, Schweiz) unter ein-
und demselben Dach um Ehre,
Punkte und nicht zuletzt auch um
100.000 Schweizer Franken Preis-
geld. Mancher Schachfreund
konnte weder sein Vergnügen
noch seinen Stolz ob der Tatsache
verbergen, einmal mit den Großen
im gleichen Saal gespielt zu ha-
ben. Und nicht selten schaute ein
,,Meister“ interessiert zu, was der
,,Allgemeine“ nebenan denn da so
trieb. Auch die passenden Räum-
lichkeiten haben dazu beigetra-
gen, dass die Veranstaltung in ei-
ner betont angenehmen Atmo-
sphäre über die Bühne ging.
Das Jubiläums-Open war das erste
Großereignis zu Ehren des 200-
jährigen Bestehens der Schachge-
sellschaft Zürich, des ältesten
Schachvereins der Welt. Turnier-
organisator Georg Kradolfer stell-
te nach dem Turnier fest: ,,Der
nicht unerhebliche Aufwand für
diesen außerordentlichen Anlass
hat sich gelohnt. Selten haben wir
nach einem Turnier so viele posi-
tive Rückmeldungen erhalten.“
Der Kongresssaal verfügt über ei-
nen hervorgehobenen Bereich: die
Bühne. Beim Jubiläums-Open
war das auch symbolisch der Ort,
an dem sich die Spreu vom Wei-
zen trennte. Hier setzten wattstar-
ke Scheinwerfer die ersten 24
Bretter des Meisterturniers ins be-
ste Licht. ,,Spreu“ ist natürlich
eine Respektlosigkeit, denn bei 45

teilnehmenden Großmeistern
saßen jeden Tag unvermeidlich
auch exzellente Schachspieler wie
etwa Ulf Andersson im Rang.
Alexander Areschtschenko spielte
alle seine Partien auf der Bühne.
Der 23-jährige Ukrainer ist ein
würdiger Sieger des Alois-Nagler-
Memorials! Die aktuelle Nr. 40
der Weltrangliste gewann sechs
Partien, remisierte drei und er-
reichte damit eine Elo-Performan-
ce von 2792. In der vorletzten
Runde betrog er aus totaler Re-
misstellung heraus Artur Jussu-
pow, dafür geriet sein abschlie-
ßender Sieg um so überzeugender:

Halbslawisch (D 47)

J. Kusubow 2635
A. Areschtschenko 2651

1. d4 d5 2. c4 c6 3. Ìf3 Ìf6 4.
Ìc3 e6 5. e3 Ìbd7 6. Íd3 d:c4 7.
Í:c4 b5 8. Íd3 Íd6 9. Ëc2 Íb7
10. Íd2 Îc8 11. a3 c5 12. Ì:b5
Íb8 13. Ëa4 0-0 14. Ì:a7 Í:a7
15. Ë:a7 Í:f3 16. g:f3 Îa8 17.
Ëb7 c:d4 18. Íb4 Îe8 19. Íd6 

r+-wr+k+
+Q+n+pzp
-+-Vps-+
+-+-+-+-
-+-z-+-+
Z-+LZP+-
-Z-+-Z-Z
T-+-M-+R
19... Ìe5 20. Í:e5 Ëa5+ 21. Êe2
Ë:e5 22. f4 Ëd6 23. Ëb4 Ëd5
24. Ë:d4 Ëh5+ 25. f3 e5 26. f:e5
Îad8 27. Ëc4 Ë:e5 28. Ëc1 Ëh5
29. Íc4 Îc8 30. b3 

-+r+r+k+
+-+-+pzp
-+-+-s-+
+-+-+-+q
-+L+-+-+
ZP+-ZP+-
-+-+K+-Z
T-W-+-+R

30... Ìd5 0-1

Turnierfavorit Alexander Morose-
witsch verpasste den Turniersieg
in der Schlussrunde um Haares-
breite, als seine aussichtsreiche
Stellung in beiderseitiger Zeitnot
zugunsten Awruchs kippte:
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Ang. Damengambit (D 20)

A. Morosewitsch 2751
B. Awruch 2641

1. d4 d5 2. c4 d:c4 3. e4 Ìf6 4. e5
Ìd5 5. Í:c4 Ìb6 6. Íd3 Ìc6 7.
Ìe2 Íe6 8. Ìbc3

-+-wkv-t
zpz-zpzp
-sn+l+-+
+-+-Z-+-
-+-Z-+-+
+-SL+-+-
PZ-+NZPZ
T-VQM-+R
8... Íc4?!
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Normalerweise versuche ich,
mich auf Vormittagspartien (die
letzte Runde begann in Zürich um
9.30 Uhr) am Abend zuvor vorzu-
bereiten, aber diesmal war ich da-
für einfach zu müde und brauchte
dringend Schlaf. Der Wecker klin-
gelte um 7.30 Uhr, ich nahm eine
kalte Dusche und begann nach ei-
nem schnellen Frühstück mit der
Vorbereitung auf die Partie. Sehr
wahrscheinlich ist das nicht die
beste Uhrzeit für schachliche Be-
tätigung..., bereits in der Eröff-
nung habe ich jedenfalls die Züge
verwechselt: wenn Schwarz sei-
nen Läufer nach c4 spielen will,
sollte er vorher 7... Íg4 8. f3 ein-
schieben (siehe Anmerkungen zu
14... Ëd7). 
Hier war 8... Ëd7 Pflicht, zu 9.
Ìe4 Íd5 gibt es dann jede Menge
Theorie. Aber darauf war ich nicht
vorbereitet...

9. Í:c4 Ì:c4 10. 0-0 N
Eine naheliegende Neuerung, aber
zum Text gab es auch nur zwei
Vorgänger. Dort geschah jeweils
10. Ëb3 Ìb6 11. e6!? (eine the-
matische Idee in dieser Variante)
11... f:e6, und nun

a) 12. Ë:e6 Ëd7 13. Ëe4 0-0-0
mit gutem schwarzen Spiel in van
Wely-Schirow, Monte Carlo
2001;

b) 12. 0-0 Ëd7 13. Îd1 (13.
Ìe4!?) 13... 0-0-0 14. a4 mit bei-
derseitigen Chancen in Jedynak-
Silberman (Oberwart 2007).
10... e6 11. Ëb3 Ìb6 12. Îd1
Ìb4
Schwarz muss das Feld d5 kon-
trollieren; entwickelt er sich sche-
matisch mit 12... Íe7?, ist 13. d5!
bereits sehr unangenehm für ihn:
13... e:d5 14. Ì:d5 Ì:d5 15. Î:d5
Ëc8 16. Íe3 0-0 17. Îad1 mit
klarem weißen Übergewicht.

13. a3 Ì4d5 

r+-wkv-t
zpz-+pzp
-s-+p+-+
+-+nZ-+-
-+-Z-+-+
ZQS-+-+-
-Z-+NZPZ
T-VR+-M-

14. Ìe4!
Alexander spielt einfach und
kraftvoll zugleich. Erst hier er-
kannte ich, dass mit meiner Eröff-
nung etwas schief gelaufen war.
14... Ëd7
Bei dem wünschenswerten Ein-
schub von 7... Íg4 8. f3 hätte ich
hier problemlos mit 14... Íe7 die
kurze Rochade ansteuern können.
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Unter den kon-
kreten Umstän-
den scheitert dies
jedoch an 15.
Ëg3! (15... 0-0
16. Íh6).
14... Ëh4 15.
Ëf3 Íe7 16. h3
gefiel mir eben-
falls nicht, Weiß
setzt dann mit
Êg1-h2 und g2-
g3 fort.
15. Íg5 h6
Sonst bleibt
mein König im
Zentrum kleben.
16. Íd2!
Die richtige Ent-
scheidung. Nach
16. Íh4?! g5 17.
Íg3 Íe7 wäre
der Íg3, dem in
der Folge wichti-
ge Aufgaben am
Damenflügel zu-
fallen, zumin-
dest vorüberge-
hend vom Spiel ausgeschlossen.
16... a5
Versucht, etwas Gegenspiel auf-
zuziehen, da 16... 0-0-0 17. a4!
Êb8 18. a5 Ìc8 19. a6 b6 20.
Îac1 ganz übel aussieht. Weiß
könnte seine Stellung in aller
Ruhe entscheidend verstärken,
während für Schwarz überhaupt
nichts Sinnvolles in Sicht ist.
17. a4
Mir gefällt dieser menschliche
Zug, der mich daran hindert, a5-a4
zu spielen. Weniger klar erscheint
17. Ìc5 a4 18. Ì:d7 a:b3 19.
Ì:b6 Ì:b6, und ohne Damen
könnte Schwarz etwas aufatmen,
selbst wenn es Weiß gelingt, den
Ïb3 einzusammeln
17... Ìb4
Etwas genauer geschah 17... Íb4,
allerdings steht der weiße Vorteil
auch dann nach 18. Ìc5 Ëc6 19.
Í:b4 Ì:b4 20. Ìf4! außer Frage.
18. Ìc5 Ëd5

r+-+kv-t
+pz-+pz-
-s-+p+-z
z-SqZ-+-
Ps-Z-+-+
+Q+-+-+-
-Z-VNZPZ
T-+R+-M-

19. Ëg3! 
19. Ë:d5 Ì4:d5! (19... Ì6:d5?
20. Í:b4! a:b4 21. Ì:b7æ) 20.
Ì:b7 gewinnt einen Bauern, aber
wieder wäre dem Schwarzen der
Damentausch, nach dem er sich
nicht mehr um die Sicherheit sei-
nes Königs sorgen müsste, entge-
gengekommen (20... Ìc4£).
19... 0-0-0?
Das führt zu einer strategischen
Verluststellung.

a) 19... Ëc4? 20. Êf1! droht
tödlich 21. Îdc1 Ëd5 22. Ìf4
Ë:d4 23. Ìf:e6;

b) 19... g5 musste versucht
werden, um das Feld f4 zu decken
und danach endlich den Íf8 zu
entwickeln.
20. Í:b4! a:b4 21. Ìf4 Ëc6
Erst hier hatte ich gesehen, dass
21... Ëc4 an 22. Îdc1 Ë:d4 23.
Ìc:e6! f:e6 24. Ì:e6 mit durch-
schlagendem Angriff scheitert.
22. a5 Ìc4
Nach der Partie meinte Alexander,
dass ich hier 22... Í:c5 23. a:b6
Í:b6 hätte spielen müssen. Ich
verwarf diese Möglichkeit wegen
des einfachen 24. Ë:g7, während
der Computer die noch stärkere
Folge 24. Îdc1 Ëe4 25. Ì:e6!
f:e6 26. Îa8+ Êd7 27. Ë:g7+
nebst Matt anzeigt.
23. Ìb3 
Noch stärker war 23. Îac1: 23...
Í:c5 24. Î:c4 Ëe4 25. Ëe3 Ë:e3

��6HKU�ZDKUVFKHLQOLFK�LVW�GDV�QLFKW�GLH�EHVWH�8KU]HLW�I�U�VFKDFKOLFKH�%HWlWLJXQJ���´��(LQJD QJV�VHLQHU
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26. f:e3 Íe7 27. Îdc1 Îd7 28.
Ìd3, und die weiße Aufgabe ist
nur noch technischer Natur.
23... g5?
Das hätte nun endgültig der ent-
scheidende Fehler sein sollen...
Schwindelchancen bot einzig
noch 23... Ì:b2, auch wenn 24.
Îdc1 Ëe4 25. a6! (25. Îa2 g5!)
25... b:a6 26. Î:a6 anrüchig genug
bleibt.
24. Ìd3 Ëd5 25. Îdc1 Êb8 26.
a6 b6 27. Ëf3!
Da mir der Damentausch im Vor-
feld stets willkommen gewesen
wäre, hatte ich an diesen hübschen
Zug überhaupt nicht gedacht. Jetzt
war ich mir nicht einmal mehr si-
cher, die Zeitkontrolle zu erleben.
27... g4
Von 27... Ë:f3 28. g:f3 nahm ich
Abstand, weil ich nach 28... b5¥
29. Ìa5 Ì:a5 30. Î:a5 die Vertei-
digungsidee 30... Êa7! (¤ 31.
Î:c7+?? Êb6) nicht sah. 31. Îc6
Îb8 32. Îa1 Îc8 33. Îac1 ge-
winnt allerdings auch dann für
Weiß.
28. Ëe2
Nach 28. Ëf6 gefolgt von Ìd3-f4
war sofort Feierabend, gleiches
gilt für die trivialen Fortsetzungen
28. Ë:f7 und 28. Ë:g4.
28... b5 29. Ìf4 Ëd7 30. Ìa5
Ì:a5 31. Î:a5 c6 32. a7+ Êa8 

k+-t-v-t
Z-+q+p+-
-+p+p+-z
Tp+-Z-+-
-z-Z-Sp+
+-+-+-+-
-Z-+QZPZ
+-T-+-M-

Ich wollte nur noch ein paar Züge
machen und dann aufgeben, aber
hier geschah etwas Unglaubli-
ches: Alexander verliert vollkom-
men die Kontrolle über die Partie!

Es fällt mir schwer, dafür eine Er-
klärung zu finden. Selbst unsere
beiderseitige Zeitnot kann nicht
als Grund herhalten, denn eigent-
lich sollten ihm ein paar Sekunden
dafür ausreichen, diese Stellung
zum Gewinn zu führen. Brachte
ihn das Ergebnis an Brett zwei aus
dem Gleichgewicht, wo Aresch-
tschenko inzwischen Kusubow
besiegt hatte?
33. Îa6
Nach einfach 33. Ëe4 Îc8 34.
Î:b5 bricht die schwarze Stellung
zusammen.
33... c5 

Chancenlos wäre 33... Ë:d4 34.
Îa:c6.

k+-t-v-t
Z-+q+p+-
R+-+p+-z
+pz-Z-+-
-z-Z-Sp+
+-+-+-+-
-Z-+QZPZ
+-T-+-M-

34. g3??

5LFKDUG�)RUVWHU
6FKDFK�*HVHOOVFKDIW�=�ULFK������ELV�����

'DV�%XFK�]XP�(YHQW�
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Wir hatten beide übersehen, dass
Weiß nach 34. d:c5 Í:c5 35. Î:c5
Ëd1+ mit 36. Ëf1 gewinnt.
34... Ëb7! 

k+-t-v-t
Zq+-+p+-
R+-+p+-z
+pz-Z-+-
-z-Z-Sp+
+-+-+-Z-
-Z-+QZ-Z
+-T-+-M-

35. Îca1??
Das wirft die Partie weg, während
ihm 35. Îa5 c4 36. b3! wenigstens
noch klaren Vorteil bewahrt hätte.
35... Î:d4
Ich konnte meinen Augen nicht
trauen: sein a-Bauer beschützt
meinen König, während meine
Damenflügelbauern nun das Ren-
nen machen werden.
36. b3?
Noch ein Fehler, aber auch 36.
Ë:g4 Íe7 ändert wenig.
36... Íe7 37. Î6a5 c4! 38. Ë:g4
Îhd8 39. h4 Îd2 40. Ìh3 c3 41.
Îf1

k+-t-+-+
Zq+-vp+-
-+-+p+-z
Tp+-Z-+-
-z-+-+QZ
+Pz-+-ZN
-+-t-Z-+
+-+-+RM-

Hier bot mir Alexander nach ge-
schaffter Zeitkontrolle Remis an.
Aber eine solche Chance bietet
sich einem vielleicht nur einmal in
der Karriere... und auf dem Brett
hat Schwarz kaum noch Probleme
zu lösen.

41... c2 42. Îaa1 Íc5 43. Îac1
Ëd5 44. Ëf4 Ë:b3 45. Êh2 Ëc4
46. Ëf3+ Ëd5 47. Ë:f7 b3 48.
Ìf4 Ëb7 49. Ëg6 Í:f2 50. Êh3
Îc8 51. Ìd3 Íd4 52. Ìb4 b2 53.
Î:c2 Ëg2+ 54. Êg4 Îd:c2 55.
Ì:c2 Ëe2+! 0-1
Ich wusste immer noch nicht so
recht, wie mir geschah... Irgendwo
tat mir Alexander, vor dem ich den
allergrößten Respekt habe, ob
meines unverdienten Sieges natür-
lich auch leid. Aber um solch ein
Turnier zu gewinnen, benötigt
man Glück, und davon hatte ich an
diesem Tage eine riesige Portion!

Nichtsdestoweniger war Morose-
witschs Teilnahme ein echter Ge-
winn! Daran ändert auch die in
den Gängen und in Internetforen
geäußerte Kritik an seinem ,,bye“
in der 5. Runde (am Tage einer
Doppelrunde) nichts. Die auch an-
derswo zur Anwendung gelangen-
de ,,Bye“-Regelung – man pau-
siert und bekommt dennoch einen
halben Punkt gutgeschrieben –
war Teil des Turnierreglements;
viele andere Spieler nahmen diese
Möglichkeit ebenfalls in An-
spruch. Morosewitsch jedenfalls
spielte fast jede Partie auf Sieg,
gewohnt kreativ, kompromisslos
mit beiden Farben, dabei kaum ei-
nem Risiko abhold.
So auch in Runde 6 in der viel-
leicht schönsten Partie der gesam-
ten Veranstaltung:

Sizilianisch (B 81)

C. Sandipan 2585
A. Morosewitsch 2751

1. e4 c5 2. Ìf3 d6 3. d4 c:d4 4.
Ì:d4 Ìf6 5. Ìc3 a6 6. h3 e6 7.
g4 Íe7 8. Íg2 Ìfd7 9. Íe3 Ìc6
10. Ëe2 0-0 11. 0-0-0 Ì:d4 12.
Í:d4 Ëc7 13. f4 Îb8 14. Ía7
Îa8 15. Íd4 Îe8 16. g5 b5 17. a3
Îb8 18. h4 b4 19. a:b4 Î:b4 20.
h5 Ëa5 21. Ìb1 e5 22. Íc3 Ìc5
23. g6 Íe6 24. Ëd2 

-+-+r+k+
+-+-vpzp
p+-zl+P+
w-s-z-+P
-t-+PZ-+
+-V-+-+-
-ZPW-+L+
+NMR+-+R

24... Îc8 25. f5 Ëa1 26. Ëe3
Î:b2 27. Êd2 

-+r+-+k+
+-+-vpzp
p+-zl+P+
+-s-zP+P
-+-+P+-+
+-V-W-+-
-tPM-+L+
wN+R+-+R

27... h6 28. Êe1 Íd7 29. g:f7+
Êf8 30. Ìd2 Ëa2 31. Í:b2 Ë:b2
32. Îh3 Ë:c2 33. Íf1 Íg5 34.
Ëa3 Ì:e4 35. Ì:e4 Ë:e4+ 36.
Íe2 Íb5 37. Ëf3 Ëb4+ 38. Êf1
Íc6 39. Ëa3 Ëe4 40. Ëf3 Ëb4
41. Ëa3 Ëf4+ 42. Êg1 Ëe4 43.
Íf3 Íe3+ 44. Êh1 

-+r+-m-+
+-+-+Pz-
p+lz-+-z
+-+-zP+P
-+-+q+-+
W-+-vL+R
-+-+-+-+
+-+R+-+K

44... Íc5 45. Í:e4 Í:e4+ 46.
Ëf3 Í:f3+ 47. Î:f3 Ê:f7 48. f6
g:f6 49. Îdf1 a5 50. Î:f6+ Êe7
51. Î:h6 a4 52. Îg6 a3 53. Îg3
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Îh8 54. Îh3 Îh6 55. Êg2 Êe6
56. Îb1 e4 57. Îb5 Êd7 58. Êg3
Êc6 59. Îa5 Êb6 60. Îa8 e3 61.
Îh1 Êb5 62. Êg4 Êb4 63. Êg5
Îe6 64. h6 e2 65. h7 Íd4 66. Îe1

R+-+-+-+
+-+-+-+P
-+-zr+-+
+-+-+-M-
-m-v-+-+
z-+-+-+-
-+-+p+-+
+-+-T-+-

66... d5 67. h8Ë Í:h8 68. Î:h8
d4 69. Îh3 a2 70. Îd3 a1Ë 71.
Î:a1 Êc4 72. Îda3 e1Ë 73.
Îa4+ Êd5 74. Îa5+ Ë:a5 75.
Î:a5+ Êc4 76. Îa4+ Êc3 0-1

Eine Menschentraube umringte
das Brett, die Spannung schien mit
Händen zu greifen. Nach der
weißen Aufgabe gab es Szenenap-
plaus! Ein besonderer Moment
des Turniers und ein Fingerzeig
darauf, dass ein Spieler wie Moro-
sewitsch etwas sehr Wertvolles
bietet, gerade in Zeiten, in denen
Schach sich um Rybka, Live-Ra-
tings und Weltmeisterschaftsregu-
larien zu drehen scheint: den
schieren Genuss einer spannenden
Partie. Jetzt, hier und heute!
Die Bühne, so hatte man gelegent-
lich den Eindruck, bildete exem-
plarisch Entwicklungen im Welt-
schach ab: Die Folgewirkungen
der ,,Sowjetischen Schachschule“
sind noch immer kräftig, wenn
auch ihre Exponenten nun unter
anderer Flagge spielen. Unver-
kennbar aber auch, dass Spieler
vieler anderer Länder ins Ram-
penlicht drängen. Das gilt für Indi-
en und auch für das Reich der Mit-
te, das vom 15-jährigen Superta-
lent Hou Yifan (Rang 17) exzel-
lent vertreten wurde.

Nicht zu vergessen im Konzert der
Schachnationen sind aber auch die
Westeuropäer, die sich teils aus-
gezeichnet platzierten. An der
Spitze der deutschen Teilnehmer
steht Georg Meier (Platz 9), Klaus
Bischoff erspielte sich einen aus-
gezeichneten 17. Rang, und Ste-
fan Bromberger ist auf Platz 21
der Schlussrangliste der erste
Spieler überhaupt, der nicht den
Großmeister-Titel führt. Yannick
Pelletier, bester Schweizer, feierte
das Jubiläum seines Vereins mit
Platz 10 im Endklassement. 
Für die Schachgesellschaft war
das Allgemeine Turnier stets ein
unverzichtbarer Bestandteil der
Veranstaltung, die von Beginn an
als Ereignis für alle Freunde des
Schachs konzipiert war, gleich
welcher Spielstärke. Naturgemäß
spielten im Allgemeinen Turnier
keine ,,großen Namen“, dafür je-
doch viele ,,lokale Größen“, die
dem Turnier für die Schachfreun-
de aus Zürich und der Schweiz
seinen ganz eigenen Reiz gaben –
man kennt sich!
Spannend jedenfalls war auch die-
ses Turnier allemal. Mit jedem
Sieg, den Einora Juciute von der
ersten bis zur siebten Runde ein-
fuhr, nahm die Zahl der Zuschauer
zu, die ihr Brett umsäumten. Nino
Wilkins vom Zürcher Kantonsri-
valen Winterthur gelang es
schließlich, die Litauerin in der 8.
Runde zu stoppen. Er gewann am
Ende das Allgemeine Turnier, an
dem 265 Spieler teilnahmen.
Das Jubiläums-Open der Schach-
gesellschaft Zürich ist nicht zu
vergleichen mit ,,Zürich 1953“,
das durch die Qualität des Spiels
und Bronsteins Turnierbuch glei-
chermaßen in die Geschichte ein-
ging. Dieses Open war ein Turnier
ganz eigener Qualität – ,,Zürich
2009“ eben! 
Eine Woche später waren die Kas-
parow & Co. vor Ort, davon mehr
in der nächsten Ausgabe.

Zürich, 9.-15. August 2009

1. A. Areschtschenko (Ukr) 2651 7Ó

2. B. Awruch (Isr) 2641 7Ó

3. A. Drejew (Rus) 2660 7

4. W. Michalewski (Isr) 2631 7

5. A. Morosewitsch (Rus) 2751 6Ó

6. J. Kusubow (Ukr) 2635 6Ó

7. E. Sutovsky (Isr) 2675 6Ó

V. Golod (Isr) 2599 6Ó

9. G. Meier (D) 2658 6Ó

10. Y. Pelletier (Swz) 2574 8Ó

R. Hess (USA) 2560 6Ó

12. C. Sandipan (Ind) 2585 6Ó

N. G. Geetha (Ind) 2575 6Ó

M. Bosiocic (Kro) 2551 6Ó

15. T. Gharamjan (Fra) 2615 6Ó

16. D. Fridman (D) 2665 6Ó

17. J. Miroschnitschenko (Ukr) 2696 6Ó

Hou Yifan (Chin) 2584 6Ó

K. Bischoff (D) 2551 6Ó

20. C. Bauer (Fra) 2602 6Ó

21. S. Bromberger (D) 2510 6Ó

22. T. Hirneise (D) 2429 6Ó

23. I. Ivanisevic (Serb) 2629 6Ó

24. M. Roiz (Isr) 2658 6

25. A. Schtschekatschjow (Fra) 2530 6

26. O. Jovanic (Kro) 2541 6

27. P. Harikrishna (Ind) 2679 6

A. Giri (Nie) 2518 6

Y. Gozzoli (Fra) 2498 6

30. W. Malanjuk (Ukr) 2563 6

31. E. Safarli (Ase) 2597 6

U. Andersson (Swd) 2581 6

33. A. Jussupow (D) 2570 6

34. C. Vernay (Fra) 2463 6

35. A. Lauber (D) 2517 6

36. R. Vera (Kub) 2499 6

37. I. Saric (Kro) 2561 6

K. Mesropow (Rus) 2414 6

39. J. Fernandez (Spa) 2465 6

40. X. Vila (Spa) 2457 6

R. Strohhäker (D) 2439 6

42. M. Hochstrasser (Swz) 2386 6

43. F. Zeller (D) 2418 6

272 Teilnehmer/9 Runden CH-System

200 Jahre Schachgesellschaft Zürich
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